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allem ohne phantastisches Mythologisieren, und bewahrte sich bei der Beurteilung
ihres Wertes kritische Wahrhaftigkeit und eine geradezu Grimmsche Gemessenheit.
Im Geiste der Zeit hielt er die Königinhofer Handschrift, die Dichtung Lihuschas
Gericht und die übrigen neutschechischen Fälschungen aus der Werkstatt Vaclav
Hankas für Werke von Weltbedeutung und räumte ihnen unter der damaligen und
auch der älteren tschechischen Dichtung die höchste Stelle ein. Das führte er auch
in einem Brief an Jan Kollar 2324 aus und fügte hinzu: „Die serbischen Volksgesänge
stehen bei mir in vieler Hinsicht auf einer Linie mit der Königinhofer Handschrift,

 wenigstens einige unter ihnen.“ Dieses Urteil Safäriks deutet den Zweck der Fäl
schungen an: Es ging darum, alttschechische Dichtungen zu schaffen, die den ser
bischen Liedern gleichwertig sein sollten.

 Es erscheint nicht nötig, in diesem Überblick über die Entstehung des ersten
berühmten Werkes Safäriks, Geschichte der slawischen Sprache und Literatur nach
allen Mundarten, 24 zu sprechen, dessen Grundlage die bereits in Jena aus allen, dem
jungen Forscher zugänglichen Quellen gesammelten „Collectanea waren. Hier
kommt es darauf an, zu zeigen, welchen Platz die Volksdichtung in dem gewaltigen
Arbeitskomplex einnahm, der mit wahrhaft heldenhaftem Eifer bewältigt wurde.
Nach Jahren bezeichnete Safärik die „Geschichte“ als ein „Jugendwerk . Ja, sie ist
ein Jugendwerk, aber in einem ganz anderen Sinne: ein Werk der tapferen, starken
Jugend, der Begeisterung über die nationale Erweckung und des Forschermutes,
der sich über alle Hindernisse hinwegsetzt und einem fernen Ziele zustrebt. Es ist
nur natürlich, daß Safarik in seiner Synthese auch der Volksdichtung große Auf
merksamkeit widmete, freilich, soweit er in seinen Quellen hiefür Belege fand. Er
übernahm die dichotomische Einteilung der Dichtung und unterscheidet zwischen
„Naturpoesie“, die aus rein nationalen Quellen entspringt, und „Kunstpoesie“
(„Schulpoesie“). Als eine sehr wichtige Quelle für die älteste Geschichte der Slawen
betrachtet er die „Volksgesänge“, vor allem die Heldenlieder. Sie wurden, wie er
anführt, bei Tschechen und Russen gefunden und bei den Serben gesammelt und
 bezeugen eine weit ältere nationale Geistesbildung, als man früher angenommen
hat. Die „nationale Heldenpoesie“ („Nationalpoesie“) sei die erste Stufe der Bildung
eines Volkes, das zu einem höheren geistigen Leben erwacht ist. 2526

 Safarik betrachtet eingehend die Entwicklung der Volksdichtung bei den ein
zelnen slawischen Völkern und widmet in der III. Abteilung ein Kapitel der neuesten
serbischen Literatur, die er als eine Literatur der nationalen Heldendichtung, als
„Nationallieder“, bezeichnet. Dabei lobt er den Reichtum der traditionellen Epik,
deren vollständige Wiedergabe mindestens ein Dutzend Bände „herrlicher National
lieder“ füllen würde, wie sie durch das Verdienst des Vuk Stefanovic Karadzic
bewahrt worden seien. Den serbischen zehnsilbigen Vers ( deseterac ) hält er für den
ältesten slawischen Vers, weil er sich auch in der alttschechischen Dichtung Li-
buschas Gericht 26 finde. In der russischen Literatur sei aus der Zeit zwischen Rurik
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